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(54) Bezeichnung: Kraftfahrzeugkarosserie mit Leichtbauteil

(57) Zusammenfassung: Eine Kraftfahrzeugkarosserie um-
fasst ein Leichtbauteil (2) aus einem Verbundwerkstoff und
eine metallischen Struktur (1, 3), an der das Leichtbauteil (2)
befestigt ist. Die metallische Struktur (1, 3) weist eine erste
Nut (4) auf, in die ein erster Randstreifen (5) des Leichtbau-
teils (2) eingreift. Zwischen zwei voneinander abgewandten
Oberflächen (12) des ersten Randstreifens (5) und diesen
Oberflächen (12) gegenüberliegenden Seitenwänden (8, 9)
der ersten Nut (4) ist eine Klebstoffschicht (11) gebildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kraft-
fahrzeugkarosserie, die wenigstens ein Leichtbauteil
aus einem Verbundwerkstoff aufweist.

[0002] Die Ersetzung von herkömmlicherweise aus
Metall gefertigten Bauteilen in einer Kraftfahrzeug-
karosserie durch Bauteile aus Verbundwerkstoffen,
insbesondere aus faserverstärkten Kunststoffen, ver-
spricht erhebliche Gewichtseinsparungen und da-
durch auch die Möglichkeit, den Kraftstoffverbrauch
der Fahrzeuge zu senken. Es werden daher erheb-
liche Anstrengungen unternommen, Verbundwerk-
stoffe im Karosseriebau nutzbar zu machen. Proble-
me bereitet dabei unter anderem die Herstellung ei-
ner hinreichend festen und belastbaren Verbindung
zwischen Bauteilen aus Verbundwerkstoff und sol-
chen aus Metall.

[0003] Aus DE 10 2008 032 344 A1 ist eine Säu-
le für eine Kraftfahrzeugkarosserie bekannt, die eine
Innenschale, eine Außenschale und einen zwischen
Innen- und Außenschale eingeschlossenen Verstär-
kungskasten aus kohlenstofffaserverstärktem Kunst-
stoff aufweist. Innen- und Außenschale sind mitein-
ander verschweißt, und der Verstärkungskasten ist
mit einem zwischen den Schalen eingefügten An-
schlussadapter durch Klebstoff und/oder Nieten ver-
bunden.

[0004] Niet- oder Schraubverbindungen erfordern
ein Lochen des Leichtbauteils, wodurch der Faser-
verlauf unterbrochen und somit an den Verbindungs-
stellen die Struktur des Leichtbauteils geschwächt
wird. Wenn stattdessen geklebt wird, kann zwar
die Strukturschwächung des Leichtbauteils vermie-
den werden, trotzdem erreicht eine Flächenklebung
zwischen sich gegenüberliegenden Oberflächen von
metallenem Bauteil und Leichtbauteil im Allgemei-
nen nur eine geringe Belastbarkeit, da in Folge unter-
schiedlicher Verformbarkeit des Metalls und des Ver-
bundmaterials Materialverschiebungen an der Kle-
bung auftreten, die diese zum Ermüden und schließ-
lich zum Reißen bringen.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist daher, eine Kraft-
fahrzeugkarosserie zu schaffen, bei der ein Leicht-
bauteil aus Verbundwerkstoff und eine metallische
Struktur auf einfache, rationell zu fertigende und den-
noch dauerhaft belastbare Weise miteinander ver-
bunden sind.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst, indem bei ei-
ner Kraftfahrzeugkarosserie mit einem Leichtbauteil
aus einem Verbundwerkstoff und einer metallischen
Struktur, an der das Leichtbauteil befestigt ist, die
metallische Struktur eine erste Nut aufweist, in die
ein erster Randstreifen des Leichtbauteils eingreift,
und zwischen zwei voneinander abgewandten Ober-

flächen des ersten Randstreifens und diesem ge-
genüberliegenden Seitenwänden der ersten Nut eine
Klebstoffschicht gebildet ist. Indem der Randstreifen
des Leichtbauteils beiderseits von der metallischen
Struktur eingefasst und an dieser verklebt ist, gleicht
sich sein Verformungsverhalten unter dynamischer
Belastung an das der Metallstruktur an, so dass ei-
ne Beanspruchung der Klebstoffschicht, die zu einem
Aufreißen führen könnte, verhindert wird.

[0007] Die metallische Struktur umfasst vorzugswei-
se zwei miteinander verbundene Profilelemente, von
denen jedes jeweils eine Seitenwand der ersten Nut
bildet.

[0008] Einer Ausgestaltung der Erfindung zufolge
können die Profilelemente einen L-förmigen Quer-
schnitt mit je einem ersten und einem zweiten Schen-
kel aufweisen, wobei die ersten Schenkel der Profil-
elemente die Seitenwände der ersten Nut bilden und
die zweiten Schenkel aneinander befestigt sind. Eine
Baugruppe, in der das Leichtbauteil mit den Profilele-
menten zusammengefügt ist, kann über die zweiten
Schenkel wie ein herkömmliches metallisches Bauteil
mit weiteren metallischen Strukturelementen zusam-
mengefügt werden.

[0009] Einer anderen Ausgestaltung zufolge kann ei-
nes der Profilelemente einen Z-förmigen Querschnitt
mit einem mittleren und zwei an den mittleren Schen-
kel angrenzenden äußeren Schenkeln aufweisen,
wobei einer der äußeren Schenkel eine Seitenwand
der ersten Nut bildet und der andere äußere Schen-
kel an dem anderen Profilelement befestigt ist. Das
andere Profilelement kann im Querschnitt geradlinig
sein.

[0010] Vorzugsweise weist das Leichtbauteil einen
zweiten Randstreifen an einem von dem ersten
Randstreifen abgewandten Rand auf, und der zwei-
te Randstreifen greift in eine zweite Nut der metalli-
schen Struktur ein. So können sich die metallische
Struktur und das Leichtbauteil gegenseitig zu einer
hoch belastbaren Hohlstruktur mit geschlossenem
Querschnitt ergänzen.

[0011] So ist es insbesondere möglich, mit einem
leicht und preiswert zu fertigenden einteiligen platten-
artigen Leichtbauteil eine hoch belastbare Struktur zu
bilden, und der hohe Aufwand, der herkömmlicher-
weise mit der Fertigung eines Hohlkörpers aus Ver-
bundwerkstoff verbunden ist, entfällt.

[0012] Um zusammen mit der Metallstruktur einen
Hohlraum bilden zu können, hat das Leichtbauteil
vorzugsweise in einer Ebene, die die beiden in die
Nuten der metallischen Struktur eingreifenden Rand-
streifen kreuzt, einen hut- oder U-förmigen Quer-
schnitt, so dass die Randstreifen jeweils durch Krem-
penabschnitte des Hutquerschnitts bzw. freie Enden
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der Schenkel des U-Querschnitts gebildet sein kön-
nen.

[0013] Die metallische Struktur kann zweckmäßiger-
weise eine Grundplatte umfassen, an der wenigs-
tens je eine Seitenwand der ersten und der zweiten
Nut angefügt ist. Die jeweils andere Seitenwand kann
ebenfalls an die Grundplatte angefügt oder einteiliger
Bestandteil der Grundplatte sein.

[0014] Die angefügten Seitenwände bilden vorzugs-
weise jeweils einen ersten Schenkel von Profilele-
menten, die jeweils einen an der Grundplatte be-
festigten zweiten Schenkel haben. Wenn die zwei-
ten Schenkel dieser Profilelemente sich vor einem
zur Grundplatte offenen Hohlraum des Leichtbauteils
erstrecken, kann ein besonders kompakter Quer-
schnitt des Aufbaus aus Leichtbauteil und metalli-
scher Struktur erhalten werden, der insbesondere für
eine Säule der Kraftfahrzeugkarosserie gut geeignet
ist.

[0015] Die Grundplatte und eine beiderseits des
Leichtbauteils an der Grundplatte befestigte Verklei-
dung können das Leichtbauteil umschließen, so dass
es von außen nicht sichtbar wird.

[0016] Zwei geradlinig langgestreckte Profile, die die
erste und die zweite Nut der Metallstruktur bilden,
können zu einem das Leichtbauteil einfassenden
Rahmen verbunden sein und so zusammen mit dem
Leichtbauteil eine als Einheit zu handhabende Bau-
gruppe bilden, die an anderen metallischen Teilen der
Kraftfahrzeugkarosserie in ähnlicher Weise montiert
werden kann wie eine herkömmliche rein metallische
Komponente.

[0017] Der Rahmen kann zweckmäßigerweise ent-
sprechend dem Querschnitt des Leichtbauteils ge-
krümmte Profile umfassen, die die geradlinig langge-
streckten Profile verbinden und so das Leichtbauteil
auf seinem gesamten Umfang einschließen.

[0018] Einer zweiten bevorzugten Anwendung der
Erfindung zufolge umfasst die metallische Struktur ei-
ne Bodenplatte einer Fahrgastzelle oder eines Lade-
raums, und das Leichtbauteil bildet einen die Boden-
platte kreuzenden Querträger.

[0019] Einer dritten Anwendungsmöglichkeit zufolge
kann das Leichtbauteil als Behälter geformt sein, der
eine Öffnung der metallischen Struktur, z. B. eine Öff-
nung der Bodenplatte, ausfüllt, um so unterhalb der
Bodenplatte zusätzlichen Stauraum zu schaffen.

[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
von Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf
die beigefügte Figur. Aus dieser Beschreibung und
der Figur gehen auch Merkmale der Ausführungs-

beispiele hervor, die nicht in den Ansprüchen er-
wähnt sind. Solche Merkmale können auch in ande-
ren als den hier spezifisch offenbarten Kombinatio-
nen auftreten. Die Tatsache, dass mehrere solche
Merkmale in einem gleichen Satz oder in einer an-
deren Art von Textzusammenhang miteinander er-
wähnt sind, rechtfertigt daher nicht den Schluss, dass
sie nur in der spezifisch offenbarten Kombination auf-
treten können; stattdessen ist grundsätzlich davon
auszugehen, dass von mehreren solchen Merkmalen
auch einzelne weggelassen oder abgewandelt wer-
den können, sofern dies die Funktionsfähigkeit der
Erfindung nicht in Frage stellt. Es zeigen:

[0021] Fig. 1 Teile einer B-Säule einer Kraftfahr-
zeugkarosserie gemäß einer ersten Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung;

[0022] Fig. 2 einen ersten Querschnitt einer unter
Verwendung der in Fig. 1 gezeigten Teile zusammen-
gefügten B-Säule;

[0023] Fig. 3 einen zweiten Querschnitt der B-Säule;

[0024] Fig. 4 einen zu Fig. 2 analogen Querschnitt
gemäß einer Abwandlung der ersten Ausgestaltung;

[0025] Fig. 5 ein Leichtbauteil und Teile eines das
Leichtbauteil einfassenden Rahmens in auseinander-
gezogener Ansicht gemäß einer zweiten Ausgestal-
tung der Erfindung:

[0026] Fig. 6 das unter einer Bodenplatte einer Kraft-
fahrzeugkarosserie montierte Leichtbauteil aus Fig. 5
in einem Querschnitt;

[0027] Fig. 7 die Bodenplatte und das Leichtbauteil
in einem Längsschnitt;

[0028] Fig. 8 ein Leichtbauteil und eine Bodenplat-
te gemäß einer dritten Ausgestaltung der Erfindung;
und

[0029] Fig. 9 ein Querschnitt durch eine Verbindung
zwischen dem Leichtbauteil und der Bodenplatte aus
Fig. 8.

[0030] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
ein aus einem flachen Blechzuschnitt geformtes in-
neres Schließteil 1, das in einer fertig zusammenge-
fügten Kraftfahrzeugkarosserie eine der Fahrgastzel-
le zugewandte Wandung einer B-Säule bilden wird.
Dem inneren Schließteil 1 gegenüberliegend ist ein
Leichtbauteil 2 aus glas-, kohlenstoff- oder aramidfa-
serverstärktem Kunststoff gezeigt. Das Leichtbauteil
2 ist plattenförmig in dem Sinne, dass seine dreidi-
mensionale Gestalt wie die des inneren Schließteils
1 durch Verformen einer Platte aus Flachmaterial er-
halten werden könnte und frei von Hohlräumen ist. Es
ist allerdings nicht erforderlich, dass das Leichtbau-
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teil 2 durch einen Umformprozess aus Flachmaterial
erhalten wird. Das Leichtbauteil 2 kann auch erhal-
ten werden, indem eine Form mit Matten aus kunst-
harzimprägniertem Fasermaterial überdeckt wird und
anschließend die Matten zwischen dieser und einer
komplementären Form gepresst und erhitzt werden,
um das Leichtbauteil 2 von vornherein in der ge-
wünschten dreidimensionalen Form zu erhalten.

[0031] An das innere Schließteil 1 angeschweißte
oder in anderer geeigneter Weise daran befestig-
te Profile 3 bilden an diversen Stellen des inneren
Schließteils 1 zu dem Leichtbauteil 2 hin offene Nu-
ten 4, die, wie in Fig. 2 gezeigt, einen Randstrei-
fen 5 des Leichtbauteils 2 aufnehmen. Die Profile 3
sind zusammengefügt aus je zwei Profilelementen 6,
7 in Gestalt von L-förmig gebogenen Blechstreifen.
Jeweils ein Schenkel jedes Profilelements 6, 7 bil-
det eine Seitenwand 8, 9 der Nut 4, die beiden ande-
ren Schenkel 10 sind miteinander und mit dem inne-
ren Schließteil 1 punktverschweißt. Eine starre Kleb-
stoffschicht 11 füllt die Nuten 4 zwischen den Seiten-
wänden 8, 9 und diesen gegenüberliegenden Ober-
flächen 12 des Randstreifens 5 aus.

[0032] Die an dem Schließteil 1 anliegenden Schen-
kel 10 der Profilelemente 6, 7 erstrecken sich jeweils
vor einem zu dem inneren Schließteil 1 hin offenen
Hohlraum 13 des Leichtbauteils 2. So bleiben seitlich
über das Leichtbauteil 2 hinausragende Ränder 14
des inneren Schließteils 1 verfügbar, um daran eine
in Fig. 1 nicht gezeigte sich im Bogen um das Leicht-
bauteil 2 herum erstreckende – in Fig. 2 und Fig. 3,
nicht aber in Fig. 1 gezeigte – äußere Seitenwand 15
zu befestigen.

[0033] Indem das Leichtbauteil 2 an mehreren über
seine Höhe hinweg verteilten Stellen fest in den Nu-
ten 4 der Profile 3 gehalten ist, bildet es zusammen
mit dem inneren Schließteil 1 eine hoch belastbare
Hohlstruktur, die es ermöglicht, eine erforderliche Be-
lastbarkeit der B-Säule bei geringen Querschnittsab-
messungen und entsprechend geringem Gewicht zu
realisieren.

[0034] In der Schnittebene der Fig. 3 befinden sich
keine Profile 3, und das Leichtbauteil 2 berührt das
innere Schließteil 1 nicht. Stattdessen ist das Leicht-
bauteil 2 hier durch außenseitig aufgetragenen Kleb-
stoff 16 mit der äußeren Seitenwand 15 verbunden.

[0035] Fig. 4 zeigt eine Abwandlung der B-Säule in
einem zu Fig. 2 analogen Querschnitt. Das innere
Schließteil 1 hat hier einen flach hutähnlichen Quer-
schnitt mit zwei Seitenwänden 17, die jeweils ein Mit-
telstück 18 mit den seitwärts abstehenden Rändern
14 verbinden und sich quer zu diesen erstrecken. Sie
bilden jeweils Seitenwände von Nuten 4, deren an-
dere Seitenwände 8 von einem gewinkelten Profilele-

ment 6 des bereits in Fig. 2 gezeigten Typs gebildet
sind.

[0036] Fig. 5 zeigt in einer auseinandergezogenen
Ansicht ein Leichtbauteil 19 aus faserverstärktem
Kunststoff gemäß einer zweiten Ausgestaltung der
Erfindung. Es hat einen hutförmigen Querschnitt mit
einem von einer Bodenwand 20 und zwei Seitenwän-
den 21 begrenzten Hohlraum 13 und von Oberkanten
der Seitenwände 21 nach außen abstehenden Rand-
streifen 22. Zwei geradlinig langgestreckte Profile 23
sind vorgesehen, um aus seitlicher Richtung auf die
Randstreifen 22 aufgesteckt zu werden. Wie in Fig. 6
zu erkennen, umfassen die Profile 23 jeweils ein Pro-
filelement 24 in Form eines ebenen Blechstreifens
und ein im Querschnitt gekröpftes Profilelement 25,
die jeweils eine von zwei Seitenwänden einer einen
Randstreifen 22 aufnehmenden Nut 26 bilden. Die
flachen Profilelemente 24 sind länger als die gekröpf-
ten 25 und stehen an beiden Enden über diese über.

[0037] Zwei weitere Profile 27 bilden jeweils Nuten
28, die mehrfach abgewinkelt verlaufen, um die stirn-
seitigen Ränder des Leichtbauteils 19 aufzunehmen.
Wie die geradlinigen Profile 23 sind auch die gewin-
kelten Profile 27 aus zwei miteinander verschweiß-
ten Profilelementen 29, 30 aus Blech zusammenge-
fügt, von denen jedes eine Seitenwand der Nut 28 bil-
det. Der im Querschnitt flache, obere Blechstreifen 29
ist hier kürzer als der untere, gekröpfte Blechstreife
30, so dass Enden 31 des gekröpften Blechstreifens
30 wie in Fig. 5 gezeigt freiliegen. Indem die über-
stehenden Enden der Blechstreifen 24 an diesen En-
den 31 verschweißt werden, wird ein das Leichtbau-
teil 19 entlang seines gesamten Randes umschlie-
ßender Rahmen 32 erhalten. Über den Rahmen 32
kann das Leichtbauteil 19 wie ein herkömmliches Me-
tallbauteil unter Verwendung der dafür üblichen Mon-
tagetechniken wie Schweißen, Nieten etc. verbauten
werden.

[0038] Fig. 6 zeigt das Leichtbauteil 19, verbaut un-
ter einer Bodenplatte 33 einer Fahrgastzelle oder ei-
nes Laderaums einer Kraftfahrzeugkarosserie in ei-
nem Querschnitt. Die Randstreifen 22 greifen in die
von den Profilen 23 gebildeten Nuten 26 spielhaltig
ein, und der Zwischenraum zwischen den Oberflä-
chen 12 der Randstreifen 22 und gegenüberliegen-
den Seitenwänden der Nuten 26 ist mit festem Kleb-
stoff 11 ausgefüllt.

[0039] Fig. 7 zeigt ein Ende des Leichtbauteils 19
in einem Längsschnitt. Das Profil 27 ist hier an ei-
ner Querträgerverlängerung 34 befestigt, die wie das
Leichtbauteil eine Bodenwand und Seitenwände auf-
weist, von denen in Fig. 7 nur die Bodenwand zu
sehen ist. Boden- und Seitenwände der Verlänge-
rung 34 erstrecken sich geringfügig gegen die ent-
sprechenden Wände 20, 21 des Leichtbauteils 19
versetzt, in Verlängerung von diesen bis zu einem
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nicht dargestellten Längsträger der Karosserie. Mit
diesem können die Wände der Verlängerung 34 ein-
teilig zusammenhängen oder fest, durch Verschwei-
ßung, Verschraubung etc., verbunden sein.

[0040] Ein drittes Anwendungsbeispiel der Erfin-
dung ist in Fig. 8 in einer auseinandergezogenen
perspektivischen Ansicht und in Fig. 9 in einem De-
tailschnitt gezeigt. Ein Leichtbauteil 35 aus faserver-
stärktem Kunststoff ist hier als ein im Wesentlichen
quaderförmiger, oberseits offener Kasten geformt,
dessen Seitenwände 36 an ihrem oberen Rand einen
nach außen abstehenden, umlaufenden Flansch 37
aufweisen. An dem Flansch 37 sind mehrere Profile
38 verklebt. Wie in Fig. 9 zu sehen, sind die Profile 38
wie die Profile 23, 27 der zweiten Ausgestaltung je-
weils aus einem flachen und einem gekröpften Profi-
lelement 39, 40 aus Blech zusammengesetzt, die je-
weils eine Seitenwand einer den Flansch 37 und ei-
ner umgebenden Klebstoffschicht 11 aufnehmenden
Nut 41 bilden. In einer Laderaum-Bodenplatte 42 (die
mit der Bodenplatte 33 der Fig. 5, Fig. 6 identisch
sein kann), ist eine Öffnung 43 ausgeschnitten, deren
Kantenlänge den Längen der Seitenwände 36 des
Leichtbauteils 35 entsprechen. Um die Öffnung 43
herum verteilte Bohrlöcher 44 der Bodenplatte 42 so-
wie komplementär dazu angeordnete, mit Schweiß-
muttern 45 bestückte Bohrlöcher der Profile 38 sind
vorgesehen, um mit Hilfe darin eingeführter Schrau-
ben 46 das Leichtbauteil 35 unter der Öffnung 43
zu fixieren und dabei ein Dichtprofil 47 zwischen der
Oberseite des Flansches 37 und der Bodenplatte 42
zu komprimieren.

Bezugszeichenliste

1 inneres Schließteil
2 Leichtbauteil
3 Profil
4 Nut
5 Randstreifen
6 Profilelement
7 Profilelement
8 Seitenwand
9 Seitenwand
10 Schenkel
11 Klebstoffschicht
12 Oberfläche
13 Hohlraum
14 Rand
15 äußere Seitenwand
16 Klebstoff
17 Seitenwand
18 Mittelstück
19 Leichtbauteil
20 Bodenwand
21 Seitenwand
22 Randstreifen
23 Profil
24 Profilelement

25 Profilelement
26 Nut
27 Profil
28 Nut
29 Blechstreifen
30 Blechstreifen
31 Enden
32 Rahmen
33 Bodenplatte
34 Verlängerung
35 Leichtbauteil
36 Seitenwand
37 Flansch
38 Profil
39 Profilelement
40 Profilelement
41 Nut
42 Bodenplatte
43 Öffnung
44 Bohrloch
45 Schweißmutter
46 Schrauben
47 Dichtprofil
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Patentansprüche

1.    Kraftfahrzeugkarosserie mit einem Leichtbau-
teil (2; 19; 35) aus einem Verbundwerkstoff und ei-
ner metallischen Struktur (1, 3; 33, 23; 42, 38), an
der das Leichtbauteil (2; 19; 35) befestigt ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die metallische Struktur (1, 3;
33, 23; 42, 38) eine erste Nut (4; 26, 28; 41) aufweist,
in die ein erster Randstreifen (5; 22; 37) des Leicht-
bauteils (2; 19; 35) eingreift und dass zwischen zwei
voneinander abgewandten Oberflächen (12) des ers-
ten Randstreifens (5; 22; 37) und diesen Oberflächen
(12) gegenüberliegenden Seitenwänden (8, 9) der
ersten Nut (4; 26, 28; 41) eine Klebstoffschicht (11)
gebildet ist.

2.  Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die metallische Struk-
tur (1, 3; 33, 23; 42, 38) zwei miteinander verbunde-
ne Bauteile (1, 6; 6, 7; 24, 25; 29, 30; 39, 40), ins-
besondere zwei Profilelemente (6, 7; 24, 25; 29, 30;
39, 40) umfasst, von denen jedes jeweils eine Seiten-
wand der ersten Nut (4; 26, 28; 41) bildet.

3.  Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Profilelemente (6,
7) einen L-förmigen Querschnitt mit je einem ersten
und einem zweiten Schenkel aufweisen, wobei die
ersten Schenkel der Profilelemente die Seitenwände
(8, 9) der ersten Nut (4) bilden und die zweiten Schen-
kel (10) aneinander befestigt sind.

4.  Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eines der Profilele-
mente (25; 30; 40) einen Z-förmigen Querschnitt mit
einem mittleren und zwei an den mittleren Schen-
kel angrenzenden äußeren Schenkeln aufweist, wo-
bei einer der äußeren Schenkel eine Seitenwand der
ersten Nut (26; 28; 41) bildet und der andere äußere
Schenkel an dem anderen Profilelement (24; 29; 39)
befestigt ist.

5.  Kraftfahrzeugkarosserie nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Leichtbauteil (2; 19) einen zweiten Rand-
streifen (5; 22) an einem von dem ersten Randstrei-
fen (5; 22) abgewandten Rand aufweist, und dass der
zweite Randstreifen (5; 22) in eine zweite Nut (4; 26)
der metallischen Struktur eingreift.

6.  Kraftfahrzeugkarosserie nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Leichtbauteil (2; 19; 35) einteilig plattenartig
ausgebildet ist.

7.  Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Leichtbau-
teil (2; 19) in einer die beiden Randstreifen (5; 22)
kreuzenden Ebene einen hut- oder U-förmigen Quer-
schnitt aufweist.

8.  Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 5 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass die metallische
Struktur eine Grundplatte (1) umfasst, an der wenigs-
tens je eine Seitenwand (8, 9) der ersten und der
zweiten Nut (4) angefügt ist.

9.  Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die angefügten Sei-
tenwände (8, 9) Schenkel von Profilelementen (6, 7)
sind, die jeweils einen an der Grundplatte (1) befes-
tigten und sich vor einem zur Grundplatte (1) offenen
Hohlraum (13) des Leichtbauteils (2) erstreckenden
zweiten Schenkel (10) aufweisen.

10.  Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 8 oder
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Grundplatte
(1) und eine beiderseits des Leichtbauteils (2) an
der Grundplatte (1) befestigte Verkleidung (15) das
Leichtbauteil (2) umschließen.

11.   Kraftfahrzeugkarosserie nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass sie wenigstens eine Säule aufweist, in der
das Leichtbauteil (2) eine Verstärkungsstruktur bildet.

12.  Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei geradlinig lang-
gestreckte Profile (23), die die erste und die zwei-
te Nut (26) der Metallstruktur bilden, zu einem die
Ränder des Leichtbauteils (19) einfassenden Rah-
men (32) verbunden sind.

13.    Kraftfahrzeugkarosserie nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (32)
ferner entsprechend dem Querschnitt des Leichtbau-
teils (19) gekrümmte Profile (27) umfasst, die die ge-
radlinig langgestreckten Profile (23) verbinden.

14.   Kraftfahrzeugkarosserie nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, 12 oder 13, dadurch gekennzeich-
net, dass die metallische Struktur eine Bodenplatte
(33) einer Fahrgastzelle oder eines Laderaums um-
fasst und das Leichtbauteil (19) ein die Bodenplatte
(33) kreuzender Querträger ist.

15.   Kraftfahrzeugkarosserie nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Leichtbauteil (35) als ein Behälter geformt ist, der ei-
ne Öffnung (43) der metallischen Struktur ausfüllt.
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